
Johann Jacob Dusch: Das Toppe (1754) 
 

In Johann Jacob Duschs komischen Epos Das Toppe wird der berühmte Eingangsmonolog, in 

der Balacin die Untaten seines Gegners Chaumigrem Revue passieren lässt und Rache 

schwört dem glücklosen Stutzer Feder in dem Mund gelegt, der dem wohlfrisierten Damis – 

dem Besitzer des titelgebenden „Toppe“ – sein Glück bei den Frauen und insbesondere bei 

der schönen Melisse neidet.  Dusch hatte den Roman offenbar nur in ungefährer Erinnerung: 

Balacin, der keineswegs auf einem Baum sitzt, flucht angesichts der Stadt Pegu. 

 

 

S. 146:  
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